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D BEERGPREDIG
Matthäi föif bis sibe

Is Züritiiütsch überträit vom Werner Morj ^

won er abgsässe gsy isch, sind d Jünger sçun em here choo.

Und er hät sys Muul uuftaa, häts underwisen und hät gsäit :

sind di aarme, lëëre Hëërz; dene ghöört s Himelrych.
Sälig sind ali, wo truurig sind; si werded Trooscht überchoo.

Sälig sind die, wo dem Guete läbed; si wërded a Bode gwüne.

Sälig sind die, wo Hunger händ nach der Warret und der Grächtig-
käit; si seled gnueg überchoo.

Sälig sind die, won es Hëërz händ für anderi; me wirt au mit ine
Verbaarme haa.

Sälig sind die, won e luuters Gmüet händ; si töörffed de Vatter im
Himel gschaue.

Sälig sind die, wo für de Friden ystönd; me wirt ene Söön vom
himlische Vatter säge.

Sälig sind die, wo wäg der Grächtigkäit müend lyde; dene ghöört s

Himelrych.
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Sälig sind er, wän d Lüüt uf öi abe tunered, hinder öi her sind und
nüüt als Schlächts über öi säged mynetwäge und wäns dërewââg
lüüged.

Fröied i und jubled vo Hëërze. Öiere Loo isch en himlische Loo. Grad
esoo isch men i den alte Taage au hinder de Profeete hër gsy.

Iir sind s Salz vo dëren Eërde. Wän aber das Salz blööd wirt, mit
waas sel mes rääß mache? S isch nüme mee wërt, as das mes uuslëërt
und vo de Lüüte laat vertrampe.

Iir sind d Häiteri vo dëre Wält. E Stadt, won uf eme Bëërg obe lyt,
cha sich nöd verstecke. Me macht ä nüd Liecht und stelts under es

Schüeffi, näi, me tuets uf de Lüüchter, dän gits alne häiter im Huus.
Drum lönd öieri Häiteri useschyne under d Mäntsche, das s öieri guete
Wërch chönd erchäne und öiere Vatter im Himel loobed.
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